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Die durch das  Auslieferungsbegehren der
Entente aufs höchste erregte Volksstimmung in ^ eutsch-laiiddürste in etwas ruhigere Bahnen lenken. Ter in-
zivtschen bekannt gewordene Wcrtl ut der Ententeontwort^ die deutsche Note ist auf englisches Betreiben in derTat in einem Tone geh Uten , der uns — bescheiden
wie wir geworden sind — befriedigen muß , weil er uns
zunächsteinmal eine Atempause gönnt. Wenn es nachFrankreichgegangen wäre, hätte man uns kurzerhandM neuen Repressalien gedreht , wäre , entgegen lem kla-«Wortlaut des Friedensvertrages,ein Einmarsch ines Gebiet in Szene gesetzt worden und d .rgleichen.Wr die nüchterne eng 'ische Auffassung der allgemeinen
Lage hat den Sieg davongetragen . W '.r brauchen unsdeshalb bei England nicht zu bedanken . Es ist keinMhlwollen für Deutschland , das die Unmöglichkeit des
Auslieferungsverlangens anerkannt h t . Es ist die ein¬
fache Erkenntnis der klaren Tatsache , daß ein Beharrenauf dcm von der ersten Note eingeschlagenen Wege Teut chland und mit ihm Europa in neuen "Kriegund B ü r-
gerkrie  g gestürzt hotte und daß Die Entente , wenn sieaus Deutschland möglichst viel Herauspressen will , alle
Ursache hat , die jetzige deutsche Regierung und mit Fhr dieAnfänge eines geordneten Wirtschaftslebens zu stützen.Daher das Eingehen auf die deutsche Anregung , die Be¬
schuldigten vor ein deutsches Gericht zu stellen.Dü Blätter der Rechten wollen allerdings nicht gü¬lden , daß die deutsche Regierung durch ih . ausnahms-wrises Fcstbleiben auch einmal so etwas wie einen Er¬folg  errungen hat . So schreibt die „Dtsch . Ztg.  :„Wie sieht der „Erfolg " aus ? Das Reichsgericht hatauf Befehl der Entente fast unsere ganze militärischeIntelligenz schwerster Verbrechen anzuulagen, von Hm-denburgund Ludendcrff an. Mit anderen Worten : 1.DieEntente nennt uns unsere „Kriegsverbrecher". 2.DieEntente nennt die sogenannten „Verbrechen". 3.DasReichsgericht hat als Büttel die Urteile zu 'fällenund zu vollstrccken. 4. Fallen diese Urteile nicht nachWunschder Entente aus , werden sie von dieser umge-

stoßri und die „Verbrecher " werden vor die Ententege-richtshöfegeschleppt."
Ruhiger urteilt die „Tä g l. Rd sch ." : „Die Sache stehtmn beim deutschen Richter,  zu dessen Ehrbarkeit» » und Steifnackigkeit wir das Vertrauen haben , daß er un-kli würdige Zumutungen .gleichviel von wem sie kommen,w zurückweisen wird . Der deutsche Richter hat keine Po-W zu machen , sondern Recht zu finden . Er wird alsoaus der zusammengeschluderten Liste der Entene , deren

Frivolität in der Namcnzusammenstellung und beweis¬en Anklageerhebung schon allein ein Zeugnis für die
Unfähigkeit der Entente -Rechtsprechung in dieser Ange-Wnheit ist, alle jene ausscheiden , gegen die kein An-IQ iNlageinaterial beizubringen ist, ferner alle iene,gegenV la ? Anklage nur ans  politischen Gründen e . hoben wird,»Eloge nämlich , d ß sie deutsche und nicht französische

ff englische Kriegspolitik getrieben haben ."Es ist also^ wie man sieht , für uns kein Anlaß vorhan-Plfcü. Dauben,daß wir nun aus aller Not find. DieSchwierigkeiten find nur aufgeschoben , nichtgeh oben.  Wir werden gut tun , uns auch weiler-, "ur auf das Interesse der Entente an »:inem allmählich!endenden Deutschland zu verlass ., nicht a . Gerechtigkeit
"Menschlichkeit , die zu verteidigen sie gern vorgieot.erwog in der Beziehung ist eine Mitteilung , die dasNmer „8 Uhr - Abendblatt"  aus gut unterrichteter"wal. Quelle erfahren haben will . Danach traf in Lon-•" Note der am erik . Regierung  ein , dieMit der Auslieferungsangel 'egenheit beschäftigte und
^ "zicht auf die Auslieferungen forderte mit sehr deut-Hinweis darauf , daß es nicht im Interesse der
^Iwhe , in Deutschland neue Unruhen  herauf-^ 'fören . Der amerikanischen Note entspricht die

^ Drohung , daß die Bereinigten Staaten sich von.. europäischen Angelegenheiten vollkommen zurück-
% 1?? r^en> wenn die Entente in der Auslieferungs-He ^ ^ Fachgebe . Für das plötzliche und unvermit-

^jjF "äwischentreten der Union fall die Haltung dern ~~ ^ "treide exportierenden — Staaten m ß-
^ gewesen sein . Dw Vertreter dieser Staaten sindvorstellig geworden und betmten , daß der

. 40« ckgrk°^ " " ische Getreideexport  einen weiteren' r Schaden erleiden würde , wenn die gegen-
. . Verhältnisse in Europa , besonders aber inpur Mno eine Neue Umwälzung erfahren würden . Die
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Südflaaten haben ungeheure Vorräte an Getreide undMais liegen , die sie ckicht exportieren könnten , wenn esin Deutschland wegen der Auslieserungsangelegenheit zuneuen Unruhen käme " .
Wie unsinnig das Auslieferungsbegehren der Ententewar , ersieht man auch aus der Tatsache , daß sich selbstPolen  unter Bruch aller bestehenden Beträge daran be¬teiligt hat . Ob und inwieweit Polen hierbei unter d mDruck der Entente  handelte , kann dahingestellt blei¬ben . Sollte es sich soweit in die Abhängigkeit von seinen

Verbündeten begeben haben , daß es den Geh rsam vorderen Meinungen über die Pflicht der Vertrags¬treue  stell , so hätte es sich damit sebst van der Listeder Staaten gestrichen , mit denen Verträge geschlossenwerden können . Jedenfalls ist der Stand ; unt der deut¬schen Regierung der polnischen Auslieferungsliste gegen¬über vorgezeichnet . Hier brauchen die den übrigen 'En¬tentestaaten gegenüber in Betracht kommenden Erwägun¬gen nicht gestellt zu werden , hier gilt nicht das Angebotin der bekannten deutschen N,te v .m 25.  Januar , herkann °s  nur eine unbedingte Ablehnung  aus Rechts¬gründen geben.
Am 11 . Februar hat der B ö l k e r b u n d s r a t in Lon¬don feine erste ordentliche Geschäftssitzung begonnen . Erist einstweilen aus Männern zweiter Größe zusammen¬gesetzt und darf sich zunächst nur mit verhältnismäßignebensächlichen Dingen befassen . Noch ist er nicht dasüber den Regierungen öer Länder stehende oberste Exe¬

kutivorgan der überstaatlichen Weltorganisation , das ersein sollte . Denn noch besteht der jetzt auf drei Mit¬glieder zusammengLschcumpfte Oe,sie R 1 der Friedens¬konferenz , der weiter die Schicksale der Welt bestimmt,weit die Friedensarbeiten noch nicht vollendet sind.An diesen sog . Iriedensaroeiten sind wir n .tllrlichnicht beteiligt . Wir könnten aber die Arbeiten des Frie¬dens wieder ausnehmen und damit der Welt beweisen,daß wir nicht nur zu kriegerischen Lei st ungenfähig sind , wie sie kein anderes Volk aufzuweisen hat,sondern auch in unserer Arbeitsleistung  unüber¬troffen sind . Wenn wir dazu noch wenig gekommensind „so trägt die Schuld daran der Wurm , der an un¬serem Marke wie an dem der Kulturmenschheit überhauptfrißt . Cs ist der internationale Radikalis¬mus.  der fein Reich nur auf Trümmern aufoauen kannund will.

Wie das „Allgemeen Handelsblad " meldet , hat kürz¬lich in Amsterdam eine g .h . internationale Kom¬
munistenkonferenz  stattgefunden , zu der auchdeutsche Mitglieder , u . a . Klara Zetkin , nach Amsterdam
gekommen waren . Die russ . Sowjetegierung sie te aufder Konferenz für das Zustandekommen des Bollzugs-büros der dritten Internationale Diamanten , Perlen undandere Edelsteine im Werte von 20 Millionen Ru¬bel  zur Verfügung . Es wu . de ausdrücklich festgestellt,daß es die Aufgabe des Amsterdamer Büros sei, jedenStreik und jede Bewegung , die reo . lutionären Charak¬ter hat , zu unterstützen . Das Berliner Büro , das die

Deckadresse für die Korrespondenz des niederländischenBüros mit der Sowjetregierung ist , wird dem Amster¬damer Büro unterstellt werden . Aus der Konferenzwurde eine Entschließung angenommen , nach der die inter¬nationale kommunistische Partei versuchen f„U, die Füh¬rung der Gewerkschaftsbewegung  in die Händezu bekommen.
Diesem verderblichen Wahn entgegenzinrbeitm und ander deutschen Einheit festzuhalten , ist alles , was uns zutun übrig bleibt . Gedenken gerade wir hier in demvon franz . Gelüsten bedrohten Westen der Worte mitdenen Friedrich Wilhelm  HI . 1815 die wieder¬

gewonnenen und neuen Landesteiie begrüßte : „Diese deut¬schen Urländer müssen mit Deutschland vereinigt ole bm;sie können nicht einem anderen Reiche angeh ren , demsie durch Spräche , durch Sitten , durch Germ h, .heilen unddurch Gesetze fremd sind . Sie sind die Vormauerder Freiheit und Unabhängigkeit Deutsch¬lands und Preuße ns,  dessen Besitz hart bedr . ht war.Es hat ebensosehr die Pflicht als den ehrenvollen An¬spruch erworben,sie zu beschützen und für sie zu wachen ."
_Gr.
preußische Lanöesversarniniung.

wb . Berlin , den 18 . Febr . 1920
Die Sitzung wurde um 3 Uhr nachmittags eröffnet.Zur ersten Beratung steht der Gesetzentwurf tu er dästeuerlichen Vorrechte der ein gemeindeten Ortsteile:

Nach Paragraph 1 darf die zwischen der Hauptgemeindeund dem eingemeindeten Ortsteil am 1. April 1914 oderam Tage der Eingemeindung vorhandene steuerlicheSpan-nung nicht überschritten werden , vertragliche Bestim¬mungen , die den ein gemeindeten Ortsteilen weitergehendeVorrechte einräumen , werden aufgehoben . Das Gesetzsoll rückwirkende Kraft bis 1. Oktober 1919 haben.Ein Zentrumsantrag will rückwirkende Kraft bis 1.April 1918 geben und die Anwendung des Gesetzes indas Ermessen der Gemeinde stellen.
Ein Regierungsvertreter erklärt sich gegen den Antrag.Die Vorlage geht nach kurzer Aussprache an den Ge¬

meindeausschuß.
Es folgt die Beratung eines Antrages aller bürger¬lichen Parteien , die Wahlen zu den Elternbeiräten vor¬läufig auszusetzen und die Erlasse über diese Beirätedem verstärkten Unterrichtsausschuß zur Prüfung zu un¬terweisen.
Ein Regierungsvertreter bittet , dem Minister Freiheitzu lassen , den Erlaß durchzufühen . Es k . mme daraufan . den Zusammenhang zwischen Elternhaus undSchulezu pflegen . Es handle sich um einen ersten Versuch . So¬weit es notwendig sei, werde der Minister den Erläßändern.
Äug . Linz (deutsch -ntl .) : Der Einrichtung von 'Elten -beträten stehen wir an sich durchaus s,mp ..thsch gegen¬über . Wir sehen darin nur eine Abschlagizahiung , dennunser Ideal ist die große Schulgemeinde . Wir wollen

'der
aus-
des

Erlasses bis zur endgültigen Regelung der Schuifragehinausschie . en.
Ministerialdirektor Iahncke:  Es handelt sich nichtum parteipolitische Dinge , s ndern um Schulfragen . Nurmit diesen sollen die Elternbeiräte befaßt werden . DieWahlen können schon fttzt überall hinausgeschoben wer¬den , wo es wünschenswert ist.
Abg . Bölitz (DBP ) : Es ist sehr wertvoll , daß künf¬tig viele Fragen , die bisher nur Im Lehrerkollegium be¬

raten wurden , in Gemeinschaft mit den Eltern besprochenwerden sollen . Aber es wäre notwendig , die Einzelheitenvor Herausgabe des Erlasses im Erziehungsbeirat/u re¬geln . Wir befürchten ftnst eine Politif .erung der Wah¬len.
Abg . Otto (Dem .) : Ich begrüße die Erklärung des

Regierungsvertreters und kann in Rücksicht darauf na¬mens meiner Partei auf den 'Antrag verzichten.'Die Beratung wird hierauf abgebrochen.
Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr : Ei .enbahngüter-tarifzufchläge.
Schluß gegen 6 Uhr.

~~ wettbühne?
Holland und die Kaiferauslieferung.

Rotterdam,  18 . Febr . Der „Nieuwe Roner-damsche Courant " nennt 'die letzte Note an Hol¬land  unangenehm und schulmeisterlich und weist dendrohenden Ton , der in einem Teil der Note heiv r 'tritt,zurück . Das Blatt schreibt u .a . : Die Herren , die sehrgut wissen , daß es nichts unangenehmeres fürsie  gebeen konnte , als wenn ihnen Holland den Kaiser
ausgeliefert  hätte , fühlen sich nun , n .chdem Hollanddie Auslieferung verweigert h .1, st rk und w len uns .reRegierung schulmeistern . Fhre Regier » ..gen haben denKaiser öffentlich verurteilt und verlangen nun den Ver¬urteilten zum Zwecke einer gerichtlichen Verhandlung,die trotz aller feierlichen Versicherungen des Friedensver¬trages nichts anderes als eine Scheinvorstellungsein kann . Mit Recht h t sich unsere Regierung gewei¬gert , hierbei mitzuwirken.

Amerikanische Bern utungenü'er deutsche Gegen¬
leistung« !.

New York,  19 . Febr . Wie der „Newyork Herald"erführt , wird die deutsche Regierung v . n dem Bestrebengeleitet sein , für das Ent ge genkommen der Al¬liierten  in der Auslieferungsfrage auf die im Frie¬
densvertrage ihr zugesiche . te Vergünstigung zu  ie,-zachten,  wonach ihr die Mengen der an Frankreichzu liefernden Kohlen drei Monate vorher anzuzeigensind . Deutschland werde sich außcrd m alle Mühe geven,seine Kohlenerzeugung  zu vermehren.

Deschanel als P Lsident.
Paris,  18 . Febr . Heute n .chmitmg fand im Elyfeedie Uedergabe der Gewalt an den neugewählten P r ä f i -



Renten De  scha ne  l im Beisein sämtlicher Minister i
und der Präsidenten der Kammer und des Senats statt.
Raimond Pv in ca ree begrüßte scintn Nachfolger und
erklärte in einer Rede, die Ausgabe,' die heute Deschanel
erwarte, sei groß. Sie hätte keinem besseren anvertraut
werben können. Deschancl müsse während seiner Präsi¬
dentschaft ohne Unterlaß die Ausführung d. Frie-
d/nsvertr  a ges  sicherstellen. Es werde auch seine
Aufgabe sein, die "Kontinuität der ftranz. Außenpolitik
sui erzustellen, die Bündnisse aufrechtzuerhalten, und den

Verbund zu befestigen, um aus dem Frieden , der heute
. ur eine Hoffnung, ein Name sei, etwas zu machen.
. e s cha n e l erwiderte kurz, indem er Poincaree sagte,

habe Frankreich mit bewunderungswürdigemPatrio¬
tismus während seiner tragischen Stunden vertreten , auch
er glaube, unterstützt von den gesetzgebenden Versammlun¬
gen, von ganzem Herzen für die G r ö ße F r a n k r e i chs
arbeiten zu können. Während dieser Reden wurden 21
Kanonenschüsse abgefeuert.

Denikin als oberstes Haupt Rußlands.
Paris,  19 . Febr. Nach hier echgetroffenenMeldun¬
gen aus dem Hauptquartier des Generals Denikin
ist zwischen dem General und der Kosakenversammtung
dieser Tage ein Abkommen  geschlossen worden. Darin

ürd General Denikin als oberstes Haupt Ruß¬
lands  anerkannt und mit militärischen und zivilen Boll-
- rächten bis zur Einberufung der konstituierenden Ver-

immlung versehen. Inzwischen wird in S ü d r u ß -
l a n d ein provisorisches Parlament zusammentreten, ge-
; enüber dessen Entscheidungen dem General ein bedingtes
Veto  zusteht Denikin wird den Ministerpräsidenten er¬
nennen und ihm Vollmacht zur Ernennung der übrigen
Kabinettsmitglieder erteilen. Alle Minister, außer denen
öes Krieges und der Marine sind dem südrussischen Par¬
lament verantwortlich.

Kerenski in Baku verhaftet.
Kopenhagen,  18 . Febr. Berlinske Tidende ver¬

öffentlicht Meldungen estländischer Zeitungen, wonach
K e r en s k i sich an Bord eines englischen Dampfers
nach dem Kaukasus  begeben habe, um mit der dor¬
tigen Bevölkerung über eine Unterstützung der demokrat-
schen Parteien in Rußland zu verhandeln. ■- Kerenski
sei aber feindlich ausgenommen und zuletzt in Baku  ver-
Kaftet  worden

Heiinatörenst.
"Hachenburg, den 21. Febr . 1920.

— Dom 22 . Februar 1477  datiert der älteste
vorhandene Zunftbrief der Schneider Hachenburgs. Es
scheint jedoch, als ob manche Gebräuche schon vorher
vorhanden gewesen, denn ln dem Brief heißt es mehr¬
mals „als dat van alders gewoinlich ist", Graf Gerhard,
der den Schneidern den Zunftbrief gab/ schreibt in eben
diesem Briefe, daß er „umb gemeines nutz willst Imfer
Stat Hachenburg, den Snyderen dar inne wannhaftig
enne ewige Zonft und Bruderschafft verKlliqet ". Es wer¬
den jedes Fahr zwei Zunftmeister erkoren, denen der
„gemeine Häuf" gehorsam fein soll. Wer nicht als Meister¬
sohn od. als Auswärtig, in die Zunft eintreten will, zahlt
dem Grafen von Sayn einen Gulden, acht Pfund Wachs
in das ..Geluchte" der Zunft und dem gemeinen Handwerk
acht Quart Wein. Auch wenn eines Meisters Tochter
in die Bruderschaft ausgenommen, wenn eine Witwe wie¬
der heiraten oder ein Lehrjunge in die Zunft treten will
:tv;., gelten besondere Sätze. Wer nrcht zur Zunft ge-
h iri . darf in der Stadt weder Kleider nähen noch schnei¬

en. ausgenommen solche, die Kleider nähen wie tzaus-
f Kirn. Wer von den Mitgliedern der Zunft in irgend

Weise gegen die Zunstartikel fehlt, der soll ge-
"s bei werden um so viel, als er bei Eintritt in die
Simm zu zählen hatte und daneben noch zu dem „Ge-

Im trauten Hlternßaus.
Nomon von E . v. Winterseld-Wnrnow . 28

■" !>ub war jetzt endlich auch a»S ihrem Schmollwinkel
<' ,i nt nnd stieß wie die anderen mit Doktor Ienssen an.

statte seinen Schankelstnhl verlassen. Die Gesichter
ch an. nnd die Augen glänzten . Ja , Mai ! Hier fand

, ■und Jnaend!
uzende Warle und Neckerei gingen » ock eine ganze

- u und ster. Die Geister de? Wein ? statten die Zn »-
t. Auch Doktor Ienssen wurde munter und lebhaft,
jemand meinte : „Wenn wir nun vergessen ivollen.

, ■ • ■• stier unser prosaischer, der Arbeit gewidmeter Kana!
.äuuen wir denken, dort mite» fließe der Rhein oder
er. Und da? Wehr ranichte dazu. Eigentlich müßte»

. m die Lorelei ' singen. Dann ist die Stimmung erst.
- beius Denmiien sein muß, menn er Maibowle trinkt."

- alt desten mwiiierie Doklor Ienssen mit schöner, wei-
'<ia >ttonstinnne daS alle ÜieO von der Weser : „Hier hast

, i>ir.ur.rtu-4 Jiebe Mal mir meiner Laute gesessen."
Und innen ro.niane daS serne Wehr, wie «4 INI Lied«

Und in den letzte» Worten : „Fahrt wohl , rh, Träume
, Lftoe" klang aU>S anS,» was ihn heute obend bewegte

Uil' »IN dem er UNI! INI' immer abschließen Ivollte . --
ief<- war m ilner Jugend nicht gerade ein Engel ge-

t«, ‘ n. Sie n'ar auch mst leine verträgliche Notur . Mit den
„ri".en ! Mstgvlii des Bnichmannschen Ha,tseS lag sie oft im
- . rr- L . . . . . Ii .. - . <T-,,v,** .•»,ii » thv#„ men ihre Fehler . Dagegen aber wogen ihre
z, NN Srintt  dich sehr schwer: ihre unbestechliche Treue nnd
8,-i'öiie.l ch'ei! an die Familie Brachiiian», ihr Fleiß nnd ihr
§rur, i, ti-üi»",iniiblicfcfi’it im Dienst. Darnn, Hane sie auch
v :r-v*r ou' einer Stelle ansgestalten. Und diesen, in stenti-

,• >,Fr lettruei- Fall stalle der Vaterländische Franeuverem
i j . Lroiche und eiuem- tMiche»» ElinnerniigSblait
iuHi. ins »uier GlaS uudFighmen iu Riekes Stube hiirg.

I .:-! ü'm die Alle Gilftd'üachMslgt. Seit kurze»: Zeit
^ohmer Pslichttreue den kleinen HanS-

luchte" des St . Nikolausaltares ein Pfund Wacĥ . St.
Nikolaus muß demnach der Schutzpatron der Hachen¬
burger Schneider gewesen sein. Am 19. Februar 1719
wuroe durch den Burggrafen von Kirchberg, Georg Fried¬
rich. der Zunftbries erneuert, desgl. am 10. Oktober 1750
durch den Grasen Wilhelm Ludwig. Fetzt wurden auch
die Knopfmacher in die Zunft ausgenommen. Der letzte
Zunftbrief der Hachenburger Schneiderzunft datiert vom
30. Dezember 1773. Er ist vom Burggrafen Wilhelm
Georg verliehen. Der Burggraf hat, wie auch die Aus-
steiler von 1717 und 1750, den Brief eigenhändig unter¬
schrieben.

— Kirchenfeiern am 1. Mai.  Der Gedanke
einer kirchlichen Feier am 1. Mai als selbständige Einrich¬
tung wird zur Zeit in kirchlichen Kreisen erwogen. Es
sind, wie man hört, bereits vorbereitende Schritte im
Gang . Der Gedanke war bereits im vorigen Fahre auf¬
gegriffen worden, wurde aber wegen des vorgerückten
Zeitpunktes zurllckgestellt.

— Der zweite frohe Abend in ernster Zeit
soll uns am Sonntag im Friedrich'schen Saale beschert
werden. Die austretenden Künstler u. Künstlerinnen aus
Wiesbaden und Mainz stehen von ihrem letzten Auftreten
hier nch in allerbestem Gedenken. Dazu hat Frl . Alberta
Gorter , die damals am Erscheinen in letzter Stunde ver¬
hindert wurde, ihr Kommen bestimmt zugesagt. So bedarf
es keiner besonderen Empfehlung, um alles, was kunst-
und schönheitsfreudigist, zu dem angekündigten Abend
vor das Podium zu laden.

— Der Nass . Städtetag  tritt am 17. und 18.
März in Frankfurt am Main zusammen und wird s'.ch
vorwiegend mit brennenden Kommunalsragen beschäftigen
vorwiegend mit brennenden Kommunalsragen beschäftigen,
in erster Linie mit der Neuregelung der Städteordnung.

— Eisenbahn Wochenkarten.  In der Gültig¬
keit der Eisenbahnwochenkarten, die bekanntlich zu be¬
liebig vielen Fahrten in einer Woche berechtigen, treten
mit dem Ablauf dieser, der siebenten Kalenderwoche, mit
dem 22. Februar folgende Aenderungen ein. Die Wochen
karten , die an Stelle der Arbeiterwochenkarten am 1. No¬
vember emgeführt wurden, könn. jetzt v. Montag bis
zum Sonntag jeder Kalenderwoche benutzt werden, sie
verlieren ihre Gültigkeit also am Sonntag abend um 12
Uhr. Die für die siebente Woche ausgegebenen Wo¬
chenkarten gelten noch wie bisher, d. h. vom 16. bis
einschließlich zum 22. Februar . Von dann an gelten
die Karten vom Sonntag bis zum Sonnabend jederWoche,
in der 8. Kalenderwoche ds. Fs . also vom 22. bis einfchl.
28. Februar . In einer der beiden Wochen werden die
Reisenden die Wochenkarten nur an sechs Tagen ausnutzen
können da am kommenden Sonntag zwei verschiedene
Wochenkarten Gültigkeit haben.

Marienberg , 19. Febri Der Kreisausschuß ernannte
in seiner gestrigen Sitzung den Kreisausschuß-Sekretär
Herrn Wilhelm Schmidt  in Anerkennung seiner lang,
jährigen und treuen Dienste bei der Kreisverwaltung zum
Bürodirektor , und zu Kreisausschuß-Sekretären denRech-
nungsrevisor Herrn Emil Krumm, den Scktionsassisten-
tev Herrn Wilhelm Schmidt und den Kreisausschuß-
Assistenten Herrn Ernst Schmidt.

Marienberg , 18. Febr . Am Sonntag , den 8. Februar
tagte in Erbach im Saale von Karl Wisser Witwe die
Generalversammlung des Kreisverbandcs der
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen  des
Oberwesterwaldkreises. Kamerad Meyer, Unnau, eröff-
nete die Versammlung und machte davon Mitteilung, daß
der Vorsitzende, Kreisausschußassistent Schmidt, das Amt
niedergelegt hat, da er aus der Agitation einzelner Kame¬
raden des Kreises das Mißtrauen eines großen Teiles
der Beschädigten und Hinterbliebenen des Kreises in An¬
betracht seiner amtlichen Stellung als Vertreter der Für¬

fürsorgestelle glaubt entnehmen zu müssen. Nachdemi
bisherige Vorsitzende einstimmig als Versammlungsstj^
bestimmt wurde, gab er eingehende Mitleilung über?
Gründe , die ihn zum Rücktritt bewogen haben.
unterzöge er sich der Arbeit im Interesse der guten Lach?
aber auch keinen Augenblick soll seine Eigenschaft^
Beamter zum Schaden der Organisation gereichen. (L?
überlasse er die Arbeit denen, die glaubten „mit dem
durch die Wand rennen zu können". Mit nicht zu
trefsenber Deutlichkeit verurrcille er die auf 'Kostens
Wahrheit betriebene Agitation und Hetze. Ehrlich^
offen geführter Existenzkampf unter Ausschluß jeder%
teipolitik und jeder persönlichen Anfeindung sei dieParo
die in streng sachlicher Arbeit durch des Daseins Duch
und der Zukunft Finsternis zum Ziele fuhren hS
und müsse. Vieles und Großes müsse noch geleistet̂
den. um die Kriegsopfer zu freudigen Mitarbeitern^
Deutschlands Wiederaufbau zu machen und die Schmy
betroffenen, die Hinterbliebenen und Schwerbeschädigt
vor Not zu bewahren. Eine längere Aussprache, die ch
stimmig das Vertrauen zu der Leitung des Verbandesj
der Person des seitherigen Vorsitzenden bekunde'̂
die einstimmige Wiederwahl des seitherigen Vorsitzes
der wohl schwere Bedenken äußerte, aber doch mit 9$
sicht auf die Einstimmigkeit der Versammlung im 3
teressc der Weiterführung den praktischen Arbeit „j
ablehnen zu dürfen glaubte, so lange er das tatfäG
Vertrauen besitze und hinreichende Unterstützung derU
glieder finde. Mit erdrückender Mehrheit wurde
schlossen, dem Zentralverband Deutscher KriegsbeW
ter und Hinterbliebener beizulreten. Nach Bespreche
einer Anzahl von "Anträgen und Wünschen schloßj
Vorsitzende die Versammlung mit der Versicherung, [,
er mit Einsetzung seiner Kraft alles tun werde, um'r
berechtigten Wünsche der Beschädigten und Hinterbltz
nen zum Wohle der Allgemeinheit zu erfüllen. Mh
die Veranstaltung dazu gedient haben, die Fürsorge1
eine breitere Vertrauensgrundlage zu stellen und allez
teiligten zu der Ueberzeugung gelangen, daß nichts um,
sucht gelassen wird , um das schwierige Problem der j£
sorge 'für die Kriegsopfer trotz der Ungunst der Vech
nisse und trotz des brassen Egoismus weiterer Kreisel
Bevölkerung zum Wohle der Gesamtheit zufriedenx,
lend zu lösen.

Großseifen, 18. Febr . Am 11. ds. Mts kehrte,
letzter aus unserem Dorfe Herr Karl Schi ende
aus franz. Gefangenschaft zurück, von der ganzen8
wohnerschaft fteudig begrüßt. Der hiesige Ges.mgo«
und der Posaunenchor Langenbach brachten ihm ein 5ii
chen. Die Heimkehr des Herrn 'Schienbein wurde gi
besonders herbeigesehnt, da er vier kleine Kinder fei
und seine Frau schon länger leidend war und erst vork
zer Zeit im Krankenhaus Marienberg sich einer \i

j xn Operation unterziehen mußte.
Westerburg, 16. Febr . Am Samstag , den 14

Mts . fand in Westerburg im Hotel zum „Löwen"s
Sitzung des Ausschusses des K re is verband es H
Handwerk und Gewerbe  im Oberŵ fterwald,
Kreis Westerburg statt. Der provisorische' Vorsitz«
Herr Bauunternehmer Mies aus Hachenbuch, begl»
den in den Ausschuß neu ein getretenen Landrat, ^
Dr . Schieren aus Westerburg, sowie den Gewerbeven'r
Sekretär Herrn Seekatz. aus Wiesbaden. Herr Sk
teilte nochmals in kurzen Zügen die Zwecke des As
verbandes mit und erwähnte, daß in allen Kreises
Regierungsbezirks Wiesbaden die bereits länger bestes
den Kreisverbände günstig arbeitelen. Die Behärdes
dienen sich der Einrichtungen, und er hoffe, daß auch
neu gegründete Kreisverband recht bald Ersprießli
leisten möge. An die Ausführung des Herrn Le«
schloß sich eine lebhafte Aussprache, in der verschki
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iibuc i.f .tr nitt newühiner MiLlIrtue den kleinen HanS-
|t,ii . iiit bie leiblich«» Bedürfnisse svrgle sie. n»ie
unner. lnstellär.

Früker tun!« sie eS verstanden, aui '« « bedrücktes

Gemüt mit ihrem derben Humor zur rechten Zeit ein ani-
heiterndeS Wörtchen bei der Hand zu habe» . DaS fehlte
Äilfe fetzt sehr. Riete schien ihr bedrückt zu sein. Sie war still,
und wenn Äilfe ihre alte Riete nicht io genau gekannt hätte,
so ivürde sie gesagt haben, sie sei lanniich.

Aber da? gab eS bei Rieke nicht. Und ss machte fick
Gilfe schon im stillen Gedanken darüber. Taugte eS dach
nickt, einen alten Bannt noch zu verpflanzen ? Die Ziegelei
lag ja so ländlich . Vielleicht konnte die Alte sich nicht an daS
Stadtleben gewöhnen.

Gilfe hätte ein anfheiterndeS Wort jetzt nötig gehabt!
Sie fand sich selbst so schiver zurecht. In Berlin hakte sie
doch einige Menschen gehabt, die ihr lieb waren . Hier hatte
sie nieinand.

Zudem konnte sie sich noch nicht eimnal in ihrer Kn»st
betätigen.

Der Direktor ließ sie eitistweilen »ufrt anstrete»,. Sie war
ein überzähliges Mitglied . Und der alte Stamu « ließ sie
nicht anfkominen . Bilse »erstand «S auch <t> gar nicht, sich
mit den Kolleginnen aus guten Fuß zr, »etzen. Sie machte
de» flotten Ton nicht. Äie fand eS gräßlich, daß alle ftch
duzten . So galt sie für bochmiing und stand bald ganz iso¬
liert , fühlte sich vereinsmnt und »ernachläfligt.

Di « erste tragische .Sängerin arg»vöh»i!e »»ßerdein, daß
^ ihr in Gilfe eine schwere Gefahr erivachsen könnte, und suchte

sie deshalb doppelt fern zu yalirn . Das Schlimmste a»«r.
daß Kilfe ga»' keine Btthnenrmrline besaß. Ms sie wirkl'ch
einnrai spielen sollte, sagte ihr der Regisseitr, daß sic j« nich!
einui «! gehen nnd stehen könnte. Und doch fühlte Gilfe.
daß sie in leidenfchastiichen, großen Roten a»ch spielen

i körin-ti würde . Sie wußte, daß sie ihre Steifheit »ergessen
! würde , sobald die Leidensch.ht , da4 ÄefMtzt sie nur sich imri-

rissen. Aber diese Rollen »errrante man ihr- nicht an . Statt
dessen hakre m*n ihr daS Bm-bcheu in „FigaroS Hochzeit"
znerleilt Sie sollte die Arie »ander unßiiickselrge;. kternen
Rad «t singen . Und sie batte doch, so tanae sie »ie kannte, diese
Arie selbst für ein sehr urtgliickselige« Machiverk gehalten,
daS emzig Mißlungene an den, sonst so herrlichen .Higaro ".

Sie hätte stets dieses Jarnniern nur die »«rloroae kleine
Radel uugtanblich Mich « «efnnden iinN di« 4ftu*e Molle d»S

Bärbchen für kousiich nnd kindisch. Sie paßte auch nicht dej
mit ihrer hohen , königlichen Erscheinung, sie »virkte«■§
nnd ungeschickt in dem Zofenkoftüm, und ihre Stimme«
»iel zu groß für die kleine Arie.

So macht« sie in der Rolle eine geradezu lächerlicheM
und keine Hand rührte sich nach ihrem Abgang . Wohl W
«inige Zuhörer gemeint : „Die Stinnne ist übrigens sch«'
Ader gleich hieß eS dagegen : „Wenn die Säiigerin nur»!
si, entsetzlich mrgeschickl nnd Hölzer» iväre !"

Der Direktor war wütend . Nicht mal die kleine$
konnte sie geben ! Da hatte ih»n der Professor Hansen ä
Schönes Mügeredet ! Na , vorläirfig würde er dieses
mann sicherlich nicht wieder anflreten laffen.

Gilfe saß daheint und grämte sich. Die Kritik
auch noch gründlich die Meinung gesagt. „Solche unftci»
kalerrte sollen sich ans einer Schnlierenbühne «nga^
'affen, " hieß e4 da . „Unser Tbenrer ist dazir denn dochi»
:ve»n eS anch kein Berlin und kein München ist.

So »»artete Gilfe oergeblich«rn weitere Beschäiti'L
iU'.d da» war ja »»«ch ei» pekuniärer Ausfall für sie.
uientt lie auch die teste, allerdings mir kleine
ja fielen doch die Spielhaaorare an?, sobald sie nicht̂
Die hier ziemlich kurz« Sotnmerpanse hatte Gilfe
einen» kleinen Badeort au der Ostküste»erbracht, wo
der ErhotilUg le»te. Jetzt war sie schon»nieder ein# '
itieu in D. und hatte nur ein paarmal Statistin»^
gehabt. DaS ging 1« nicht »oeiter. Endlich faßte sieM
Herz nnd ließ sich bei», Drrekkor»nelden. Der war ^
sehr r,ertlutt»nt und ärgerlich. Seine Primadonna
sehr anspr-ttchSoolle Dame, der bald dies, bald
recht tflui. Zu solchen Füllen ließ sie sich ei»««rztliÄ^
anSstellen. daß sic nicht stugen kömrc, und kein Biltk"
Macht öc«' Welt bewog sic- bumi, aüszntreten.

K. G.
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Jetzt hatte sie ihrer» Direktor eine Szene
sie die Isolde nicht «fit Klmrßner jiifninmen .
tzr habe st« mul in Leipzig bei einem Gastspiel i* "*,
Achsel angesehen , daß st« sich daS »sicht ein zrvesteS
len taffen könne. Den Direktor brachte die Weigerwsi (
Primadotuta in eilte böse Klemme. Er saß da

i »im,  i »«S er machen follre. Klanßner hotte znach«d»t.
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~ „„en Handwerk und Gewerbe betreffend, erledigt wur-
vo'dann schritt man zur Wahl des Vorstandes. Durch

«uflif in d. Vorstand wurden gewählt: als Vorsitzender
Bauunternehmer Mies, Hachenburg, als stellv. Bvr-
litzender Dachdeckermeister Burüaum, Westerburg, als
-Äiriftführer Bürgermeister Kappel, Hachenburg, als
»assierer Anstreichermeister Müller, Marienberg. Die 1.
Versammlung des Kreisverbandes soll im April in Ha¬
mburg abgehalten werben. Zu dieser Versammlung soll
JL Reimer gewonnen werden, der das Handwerk interes-
»ercnde Fragen behandeln wird. Die Versammlungen
L; Kreisverbandes sollen in allen Orten, in denen zuge¬
hörige Ortsvereine und Innungen vorhanden sind, wech-
sM und zwar in der Reihe des Alphabetes. Nachdem
»och der Haushaltsplan für den Kreisverband festgelegt
^,r , schloß Herr Mies die Versammlung. Herr Land¬
et Dr. Schieren bekundete durch wiederholte Anregungen
tfr  lebhaftes Interesse für die Bestrebungen der Ge-
Errbevereine und sagte dem Kreisverband seine vollste
Un terstützung zu.__
" Eingesandt.
flrden inhaltdieler Spatte'übernimmt die 5chriftlei!ung keinsPerantmortung.

Der Einsender des gestrigen Eingesandt hat sich mit
«roßer Heftigkeit für Marienberg als,Sitz des Finanz¬
amtes eingesetzt, was schon gerade kein Beweis für die
Hüte seiner Gründe ist. Zudem arbeitet er mit unbe-
meisbaren Verdächtigungen, die er besser unterlassen hätte.
M Wahrheit ist m. E., daß es in Bezug auf das Fi¬
nanzamt gar kein einheitliches Interesse des ganzen Krei¬
ser gibt. Die Interessen des oberen und des unteren
Areisteiles werden in den meisten Fällen in einem ge¬
wissen Gegensätze stehen. So auch hier. Man kann es
jäher weder der Gemeinde Marienberg noch der Stadt
Hachenburg übelnehmen, wenn sie die durch Errichtung des
Finanzamtes winkende wirtschaftliche Stärkung für sich.
Md ihre nähere Umgebung nutzbar zu machen suchen. Man
«ht daher wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß die
Parteinahme des Einsenders für Marienberg nicht so ganz
selbstlos ist, wie sie sich gebärdet und daß er weniger
Mdas allgemeine Wohl des"Kreises denkt als an das
seine und das seiner Gemeinde. Wie man aber die
Parteilosigkeit der Oberbehörde anzweifeln kann, weil
sie die Entscheidung in die Hände des Kreistages gelegthat. ist mir wirklich unerfindlich. Das sieht ja wirklich
so aus, als wennd. Einsender vor der Einsicht der Kreis¬
tagsabgeordneten Furcht hätte. In der entscheidenden Sit-
Mg wird ja gesagt werden, was sich für und wider Ha-
chrchurgu. Marienberg sagen läßt. Und in den Beschluß
der Mehrheit wird sich dann die Minderheit schicken
«üssen. Ich meine, liberaler kann keine Behörde ver¬
fahren. Dafür hätte sie Dank, aber keine Anrempelung»«dient.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grün rowsky,  Hachenburg.

Amtliches.
Marienberg, den 19. Febr. 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Der Ihnen von der Kreiskommunalkasse durch das

Postscheckamt Frankfurt am Main zugesandte Betrag ist
als Entschädigung für die>Anbau- und Ernteflächenerhe-
b«ng für das Jahr 1919 bestimmt.

Der Vorsitzende des Krrisau sschusses. I . D. S a hm.
K. G. 735. Marienberg, den 19. Febr. 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Infolge einer Eingabe der Bäcker des Kreises hat der

Kreisausschuß in seiner Sitzung vom 18. Februar 1920
den Preis für ein Brot im Gewichte von 3 Pfd . 300
Tramm von 2.10 Mark auf 2.20 Mark erhöht. Die
Preiserhöhung tritt am 22. Februar 1920 in Kraft.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, für Verbreitung
dieser Bekanntmachung Sorge zu tragen.

3n den Mehlpreisen tritt keine Aenderung ein.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.

i !!!Ul «achungenI .Stadt SaHenburg
Oeffentliche Mahnung.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Magistrats
wonach mit Genehmigung des Finanzministers an Stelle
oer schriftlichen Mahnung die Mahnung durch öffentliche
Vckonntmachung tritt , werden alle Steuerpflichtigen,
welche mit Zahlung der Staats - und Gemeindesteuern für
;°s 4- Vierteljahr noch rückständig sind, hierdurch aufge-
joroert, die Steuerrückstände bis zum 22. ds. Mts . an
^ Stadtkasse einzuzahlen.

Aach Ablauf dieser Frist erfolgt ohne weitere Aufforde-
^ ^ .oder Benachrichtigung He kostenpflichtige Zwangs¬

hachenbürg, den 17. Februar 1920.
__ Die Stadtkasse.

Etcherr MutzhvZzverkKUf.
Dienstag , den 2. Marz 1920, vormittags

.g. kommen aus den Distrckten 12. 21, 26 u.  37
^ ?t̂ IpQlb Hachenburg folgende Eichenstämme öffentlich

istbretend zum Verkauf:
Je Stüch mit 26,32 Fstm. I. Kl.,

' „ 22,48 „ II. „
' m 41,99 ,, III. ,»
* »» 22,65 , , IV . , ,

q. M 4,53 ,» V. »»
£f8tnn im Distr. 21b Wehlenheck.
Hachenburg, den 18. Februar 1920.

Der Magistrat.

18

12

2
sind zu verkaufen. Angebote schriftlich sind bis Montag,
den 23. ds. Mts . mittags, 12 Uhr beim Magistrat
einzureichen.

Hachenburg, den 20. Februar 1920.
Der Bürgermeister.

Anzeigen.
Holz-Versteigerung.

Dienstag , den 24. Februar.
kommen im Kirchenwald, Distrikt Höhr-Hahn zur Ver¬
steigerung:
350  Fm.Kuchenscheitu.KnüpprlhoL;
250 Haufen Kuchenstangenu.Reiser.

Die Versteigerung beginnt im genannten Distrikt,
vormittags um 11 Uhr.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung gebeten.

Oer Mrchenvorstand.
Allen denen, die durch ihr energisches und sachgemäßes

Eingreifen beim Schloßbrande dem Feuer Einhalt ge¬
boten und durch ihre tatkräftige Hilfe das Rettungs¬
werk wirksam unterstützt haben, unseren

herzlichsten Dank.
2m besonderen gebührt dieser Dank den beiden Feuer¬

wehren, "Herrn Leutnant Paetzelt und seiner Kompagnie
sowie den Forstschülern.
_Alle 'Schloßbewohner.

♦♦♦8  Hunde♦♦♦
abhanden gekommen,

eine gelbbraune Hündin» auf den Namen Lucy und ein
junger deutscher Schäferhund, auf den Namen Max hörend.
Gegen gute Belohn mg abzugeben bei
will ? Loebach, Marienstadtb. Lchbg.
Schuhkreme

Lederfett
Ofenwichse

Schmirgelleinen
Marl lirimey*

II!

Die schönste Schuhkrem -Marke ist und bleibt
Poti
geschRr. *37 »1Meine Liebste« s

Diese bringt durch inte gute Qualität immer mehr
Kunden,demgemäß großen Verdienst.Preisl. gratis.

N . Hübenthal , Gerlingen
«r . Olpe i Wests.

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkommen selbsttätig\

RIlein-BtrsteUer OS » IHII 110 Tf
Seifen und diem. lechn. Fabrik Limburg.

^ - ■ - -d

Hauptagentur
für den Platz Hachenburg und Umgebung
unter sehr günstigen Bedingungen neu zu
besetzen. Geeignete Bewerber mit guten
Beziehungen wollen Offerte einreichen an

Magdeburger Lebensverficher.-
Geseüfchaft. Subdirekrtion

Frankfurt a. M. Taunusstraße 5.

Lehrlinge
f. Ostern gesucht.

Günstige Bedingungen.

Gtdr. Achkiibch,
G. m. b. H.

weidenau -Sieg.
Ein in allen Hausarbeiten

erfahrenes

Mädchen
sucht Stelle in ruhigem, kl.
Haushalt Hachenburg oder
nähere Umgebung bevorzugt.
Näheres postlagernd unter
E. K. W. Langendernbach.

Allnmiiä-ihkii
arbeitswillig, la  Zeugnisse
zu 2 Personen sof. yes. nach
Nauheim bei Limburg,
LehrerW ei d i n g er.
aaa— —
Ein in allen Hausarbeiten

erfahrenes
Ndädchen

sucht Stelle in ruhigem, kl.
Haushalt. Marienberg oder
nähere Umgeb. bevorz. Näh.
postl. S . M . W. Langen¬
dernbach(Westerwald.)

Ein jung . ITtann
in glä zender Position

mit einer prächtigen Villa
ohne Möbel sucht passende
Lebensgefährtin. Töchter des
Landes, auch Witwen, mit
einer entsprechenden Aus¬
steuer an Möbeln und
Wäsche mögen sich mel¬
den. Es roird weniger auf
Vermögen gesehen als auf
dauernde Lieferungv. Speck
Butter, Eiern ufw. möglich
mit Lichtbild.
Off. u. N. N.i<X)1 an die
Geschäftsst. d. Bl.

Ein schöner

zu verkaufen(1,009 Fstm.)
bei Wtw . Georg in Roß¬
bach. Näher Auskunft bei
Peter Georg in Höchsten¬
bach.

Ein Mninkuminet
mit Unterkummet

zu verkaufen.
Peter Motzfeld,

'Gehlert.

Mr

zahle bis 8.50 Mk
das Stück.

Emil Zeiler,Kürschner
Marienberg , Langgasse 9.

Zahle  für
Maülwurfsfelle
auch unabgezogen

10 Mk.per Stück
Füchse bis 450 MH.
flarder „ 1200 „
Iltisse „ 250 „

sowie für alleFeile höchstePreise.

IE? . Preisser
Kürschnerei und Pelzwaren.

Hachenburg Bahni ôfstraße.

Zahle für gute Felle
und Häute

nachfolgende Preise
Fuchs bis 5007MK.
Marder „ 1300 „
Otter „ 900 „
Iltis n. Größe„ 300 „
Wiesel (weiß) ,, 30 „
ITiaslonrl bis 13  IM.
Kalbfelle p. Pfd . 30 M.
Rindshäute „ 14 „
Ziegenfelle gz. „ 120 „
kaufe ebenso alle andere
Felle zu nur höchsten Preisen

W. Wagner»
Hachenburg, Herrnstr.

?6r80Il6N -L.Ut0
sofort zu kaufen gesucht.
Schriftl. Angeb . m. Ang.
der Fabrikmarke an die
Geschst . d. Ztg. erbeten.

Kaufe
Maulwurffelle
Aaniufelle
Aatzenfelle

und zahle allerhöchsten Preis.
Peter Koch,

Hotel Schmidt, Hachenburg.

Anlnffer
Mn-keykn
(Boschu. Eisemann)
Zenith-u.

Pnllnsittsiftr
Antobnkifnngkn

Pa t neue
Militär-

Schnürschuhe
(Größe 28V,)

zu verkaufen .Wo, sagt die
Geschst. ds BI. Hachenburg.

Zahle für

Mniilinmssftllk
bis zu 12  Mk.
Auch für andere Felle
die höchsten Preise.

G . Glias , Hchbq.

liefert billigst in Kürzer Frist
dir! KiWlch,. Rirlrnbsrf.

Fr. Gutting, Setzdorf.
Telefon 327.

Achtung! Achtung!
Killst Mmdßllr

wie Kupfer »Rotguß»
Messing , Blei , Zink»

Älnininiuin
zu hohen Kreisen!

Wilh. Wagner
Hachenburg, Herrnstr.

4-RhkluiiMtt
Kopf hoch! Bilfe ilt gefunden,
loote Dankfehreib, beftät. d. Aber-
rafdi. Wirkg. d. neuen 5anitas-
Bausfiur audi in Derzmeif. Fällen,
ßabt Perlrauen! ührinerd. gefund!
Verlangt foforl Brofdiüre„5eilg
d. Gidit u. Rheuma“ gratis vorn

5anitasperlag beidelberg 142.

Kr ätze
unerträgl. Bautj. beseitigti. zwei
Tagen ohne Berufs!!, meine geruchf.
Einreibung fflilbimors. 1000 facti
bewährt. Fi. für1 Kur6.50 (üb.

d. unaufättige Dadm. von
Apotheker Schulte, Goslar 11.

Gesucht werden
verkäufliche Häuser

G«schLfl-»«triede, Dille«,Dotel», Penstonen, » astySfe,« »»ereien,Landwirtschafte»
«Ster, Mühlen. Zie«eleien,
Kadrike«, «teiad'üche,

Hypocheden-
Teilhaber Gesuche

Unt «rl>r- -!ii» u »" v» ' ' »-
wrttt' «äufer -Jntereffenle«

rrt » fll f»»scn »*
SfiafU . Ke-»» P »» ii» <. elu . e»
keif »*n S ^ fittütnriii f »’ tfH
«n kf« iwi «,

Verkaufs -Markt
Urantfurt«. Main»# *MBtt*«**-* *<« 98.
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Zur Konfirmation und Kommunion
empfehle ju  noch sehr vorteilhaften Preisen

fertige IchlDarze und dunkle Anzügein allen GrößenU. Preislagen
schwarze und farbige Anzugstoffein guten tragechten Qualitäten

schwarze, weiheu. farbige Kleiderstoffe.

Bezi'8-
ohne2
vierteilSB,
Postsch-

KoMii-KräiZB KoiüüiiiOü-BaDtfiii Kofflinunion-Sträussß Kerzei-TIclier
Hüte Krawatten Manschetten

Kaufhausb. FRIED  EIT) Hü II Hachenburg,
3n der
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Sonntag ,d.22.Febr .,abends 81-Uhr

II. Jroher Abend
in ernster Leit

im Jriedrich'schen Saale in Hachenburg.
Mtwirkende

Art. Äkberta Harter
vom Mainzer Stadttheater . . Gesang

Art. Liltr; Jahr,
Wiesbaden . Künstl. Tänze

Herr Äulius Schönfeld,
Vortragskünstler.Köln

Herr August Aaum,
Wiesbaden . Violinvirtuose

Am Klavier : Herr Gerd Heh, Heidelberg.
Preise der Plätze: Numerierter Platz 3 Mk.

Unnumerierter Platz 2 Mk.
Eintrittskarten im Vorverkauf ab Freitag in der Buch¬

handlung von Bungeroth.

3fc3«̂ *C3fc3*C2fc3fc3ltalC3fc3*C3)t3fc3fc3it3ÄC3fc2*C3fc2«C

Achtung ! Achtung!
Am Sonntag , den 22 . Februar,

I TheatervorstellungI
in Langenbach bei Rirburg.

(Gesangverein Liederkranz).
Äeginn abends 8 Ahr,

Es ladet frendlichst ein
Der Vorstand.

jqpppic

Enrpsehle auch für Wiederverkäufer:
Iran;. Knguuk„Dtciftcrn“

Mugrubittrr „Alter Sdirock“
ftmaiku-KmuJigurrtn >:S'diobolabc

Karl Ftetmey, Hachsnburg.
Frisch eingetroffen:
Kulchmujik, nrnrinirrtfu. Luchshmuge,

grramtirrtft Aul, Sücklingc,
Jurdiueuu. SaröcUrn.

prima Leberwurst In Dosen.
Dilslter Käse, ffoainzer

Ftandkäfz , Lffig- u. Salzgurken.
Reine Gewürze
Zichorien
Haferflocken
Erbsen
Stärke
Rerzen

Schokolade
tteks
Bonbons
König in Gläfern
Maronen
Aepfel
Zitronen
Makronen

Reine Maggi Würze ■
Jerner:

Puddingpulver
Vanille i. Stanaen

Heute naebt 2 Uhr entschlief sankt
nach schwerer Krankheit unser lieber
Sohn, Bruder und Schwager

Walter Kölsch
im jugendlichen Alter von 17 Jahren.

Marienberg, Haldern und französische
Gefangenschaft , den 20. Februar 1920

In tiefer Trauer:
Ferdinand Kölsch n.Familie,

Die Beerdigung findet statt:
Sonntag , den 22. Februar , nachmittags */«2 Uhr.

ISTexie 'o .zn .cL g -eTora .TJi.cti .teHerren - a . Damen-
Fülirrädcr

mit prima Gummibereifung
>M" stets vorrätig "WW

Reparaturen  schnell und billig.
Ersatzteile, Mäntel und Schläuche

ans Lager.
lüuckwlg Flallermeler.

Hachenburg (Westerwald).

Kochüilz

-«„getroffen KchneiderG.M.K.A.
Hachenburg.

Normal - und Mako - Hemden,
Damen - u. Herren -Strümpfr

u Socken , Strickwolle
Schürzen , Gummi-

u . Haarband
sowie

v r̂s nledene
STOFFE.

„K o n f u m “. Nachenburg.
Schloßberg 4.

Schwefelsaures Ammoniak,
Kali , Ammon , Salpeter , Kalisalz,
Kainit unö Thomasphospyatmehl
hat abzugeben

H?l!h. Selllnger . Bhf . ^ altert.

Dach Lottes unerforschlichem Ratschluß
entschlief heute morgen 9 Uhr unser lieber,
guter Vater , (ärohnater , Schintegervater,
Bruder und Onkel, der

Gemeinderechner
Reinrich(Daurer

nach längerem beiden im 70 . bebensjahre.
Um siille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
i. Pr ., den5 e i m b o n u. Königsberg

20 . Febr . 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag Dormittag 10 Uhr
in Kroppadi stall. bn

Etwa 5 000 Stück erstklassige

MoHnensiangeG
(6. Klasse Fichtenstangen) ganz in der Nähe unserer! ua*
gers am Bahnhof Jngelbach kommen nächste Wochef uig . 0
Verkauf . Termin wird noch genau bekanntE >- ' 8 wurdi

Karl Müller Söhne , Kroppach K i°gte di
- - - - - - - * * ‘, »uer bitFernruf Nr. 8 Amt Altenkirchen.

t* *

Rauchtabaku. Kurzen
■wieder  eingeiroffen.

Karl fsennep. Haaienburg.

bemidUfttderbltffv»

CptifUjlr
b-foch stark, »rrrübloi

mit K»pfwatcki-? aft!,ktm
Packungk etnr LnrauSretchend
M. 375 BorzuzSpackimgM 6nur in ro!g,r»en Larton in
Avothtlen und Lrogerfu«.

Grennholr
jeder Art, sowie

Na del nutzi)0}* ,u"3’’
Kaust dauernd jedes&
tum fUClI zi[tat

3 . 3 offelorvitz . * Durcĥh^
Jttnu.
riciertHolzgrotzhandlung,

Frankfurt «. ^
Schiüerplatz5—7.

kltigun
« zur ■

?Dn die

Hitg nn

9"gen
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